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GegenstanddesArtikelsistdieBeziehungErwachsenerzuihrenEltern,dievordem
HintergrundindividuationstheoretischerKonzeptionen hinsichtlich Abgrenzung
undVerbundenheitsowieweitererrelevanterBeziehungsmerkmaleuntersuchtwird.
Annahmeist,daßsichdieBeziehungimErwachsenenaltermitdemAbsolvierenbio¬
graphischerÜbergänge(AuszugausdemElternhaus,Parmerschaft,Erstelternschaft)
hinzumehrAbgrenzungverändert,währenddieVerbundenheitinderBeziehung
unveränderthochseinsollte.ZurUntersuchungdieserHypothesenbearbeiteten114
jungeErwachseneund27ErwachseneimmittlerenAlterneunzentraleSkalen des
NetworkofRelationshipsInventory.DieErgebnbsezeigenEinflüssederLebenssi¬
tuationwieauchdesAltersaufAbgrenzung,aberauchVerbundenheit.Dabeiist
zwischen derBeziehungzu Mutter und Vaterzu unterscheiden. Im mittleren
ErwachsenenalterführteineVerbesserungderBeziehungzumVaterzurAngleichung
derBeziehungzumVaterandiezurMutter.
Followingindividuationtheory,separatenessandconnectednessoftheadultchild-
parentrelationshipwereinvestigated.Itwashypothesizedthatlifecoursetransi¬
tions(asleavinghome,romanticrelationship,parenthood)goalongwithahigher
degreeofseparatenesswhileconnectednessshouldbeconstantlyhigh.Anumberof
114youngadultsand27middleagedadultswereadminbteredaquestionnaireusing
ninescalesoftheNetworkofRelationshipsInventory.Theresultsshowinfluences
oflifecoursetransitionsandtheageoftheadultchildrentowardsseparatenessand
connectedness.Furthermore,youngadultsreportedabetterrelationshipwiththeir
mothersthanwiththeirfathers.
DieBeziehungzwischenErwachsenenundihrenEltern hatdurchdieverlän¬
gerteLebenszeitunddiedamiteinhergehendelangeparalleleLebensspanne
fürdeneinzelnenanBedeutunggewonnen(Bertram, 1995a).Indenletzten
JahrzehntenistdiesePhasedesFamilienzyklussesverstärktauchindasInter¬
essesoziologischerundpsychologischerForschunggerückt.Dabeibetonenv.a.
makro-soziologischeUntersuchungendieRelevanzderBeziehung(z.B.Ber¬
tram, 1995b). DervorliegendeArtikel ordnetsich in eineReihevonFor¬
schungsarbeitenein,dieUnterschiedeinderBeziehungErwachsenerzuihren
Elternaufzuklärensuchen(Lye,1996;Szydlik,1995).DiezentraleFragestel¬
lunggilthierdemEinflußbiographischerÜbergängeaufdieBeziehung.Im
GegensatzzuanderenArbeitenzudiesemThema(z.B.Kaufman&Uhlenberg,
1998)wirddieBeziehungzudenElternhiertheoretischfundiertsowiehin¬
sichtlichverschiedenerAspekteundsomitumfassenderbeschrieben.Wirfra-
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gennachverschiedenenAspektenderBeziehungsqualitätundihrerDetermi¬
nationinderLebenssituationderKindgeneration.
AlsRahmenfüreinepsychologischeBeschreibungderEltern-Kind-Beziehung
kanndieIndividuationstheorieherangezogenwerden,welcheschwerpunktmäßig
fürKindheitundAdoleszenzformuliertwurde,aberauchAussagenüberden
weiterenBeziehungsverlaufmacht(z.B.Grotevant&Cooper,1985;Youniss,1994;
Youniss&Smollar,1985;vgl.Pikowsky&Hofer,1992;Steinberg, 1990).Die
BeziehungzwischenElternundKindernwirddabeianhandvonzweiKonstrukten
beschrieben:AbgrenzungundVerbundenheit.DieemotionaleVerbundenheitzwi¬
schenElternundKindernbleibtüberdieZeithinwegkonstantaufeinemhohen
Niveau,d.h.,daßdieBeziehungdurcheinepositiveemotionaleGrundstimmung
gekennzeichnetistunddiegegenseitigesozialeUnterstützungbeidenSeitenwich¬
tigist.VeränderungenwerdenspeziellfürdieAdoleszenzimBereichderAbgren¬
zungangenommen.Imsozial-kognitivenBereichführtdieszurDe-Idealisierung
derEltern,strukturellnimmtimrelationalenBereichzugleichdieGegenseitig¬
keitundSymmetrieinderBeziehungzu(vgl.Furman&Buhrmester,1992).Mit
BlickinsErwachsenenalterwirdpostuliert,daßderUmgestaltungsprozeßineine
gleichberechtigteundpartnerschaftlicheBeziehungwiezwischenFreundenein¬
münde,dieBeziehungdannalsostärker„peer-like"sei.AlsTerminfürdiesen
Endzustandwirdz.B.vonSmollarundYouniss(1989)dasfrüheErwachsenen¬
alterangegeben.Tatsächlichbeschreiben25-bis30jährigeundihreElterndie
Beziehungalspositivundauchindividuiert,nämlichmiteinemhohenAusmaß
anNäheundKommunikationundeinemgeringenAusmaßvonKontrolleund
Konflikt(Schneewind&Ruppert,1995).UntersuchungenvonTubmanundLer¬
ner(1994)bestätigendieAnnahmevonKonstanzinderEinschätzungderZunei¬
gungdurchJugendlicheundjungeErwachsene.AllerdingszeigteineUntersu¬
chungvonWhite,SpeismanundCostos(1983)mitBlickaufkognitivePer¬
spektivenübernahmeundMutualitätinderBeziehung,daßdieEltern-Kind-Bezie¬
hunggeradeimfrühenErwachsenenalternochkeineswegsalsvollständigabge¬
grenztbeschriebenwerdenkann.
AlsMotorenderBeziehungsveränderunginderAdoleszenzbetrachtenYou¬
nissundSmollar(1985)diephysischenundkognitivenVeränderungender
JugendlichensowieErfahrungenausdemgleichberechtigenUmgangmitPeers
(vgl.Noack&Fingerle,1994).FürdasErwachsenenalteristderAuslöservon
VeränderungenstärkerimSinne einessozial-relationalenAnsatzes(Laursen,
1995)inderSituationzusuchen,indersichElternundKinderbefinden(Sca-
bini&Galimberti, 1995).Eskanndaherangenommenwerden,daßbiogra¬
phischeÜbergängeimErwachsenenalterdieBeziehungimmerwiederneukon¬
stituieren,soaufSeitenderKinderderÜbergangvonderSchuleindenBeruf,
derAuszugausdemElternhaus,PartnerschaftundEhesowieElternschaft;auf
SeitenderElternderAustrittausdemBerufslebenoderderToddereigenen
Eltern.RobertsundBengtson(1993)zeigen,daßbiographischeÜbergängeins
ErwachsenenalterdieBedeutsamkeitderBeziehungzudenElternfürdasSelbst¬
konzeptreduzieren,wasalsHinweisaufgestiegeneAbgrenzunginterpretiert
werdenkann.
BetrachtetwerdenimfolgendenausschließlichbiographischeÜbergängeder
KinderimprivatenBereich:Auszug,festePartnerschaftundErstelternschaft.
Die dazuvorliegendenBefundetretendurchausinpartiellenKontrastzurIndi-
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viduationstheorie,dahierauchinBereichen,welchederVerbundenheitzuzu¬
ordnensind,Effekteauftreten.
DerAuszugausdemElternhausisteinewesentlicheMarkierungderäußerli¬
chenAblösungjungerErwachsener.DieBeziehungzwischenKindernundEltern
wird durcheinenAuszughäufigverbessertundingeringeremMaßedurchKon¬
fliktebelastet(Papastefanou,1997).DiesgiltinsbesonderefürdieBeziehung
zumVater,währenddieIntimitätinderBeziehungzurMutterbeibereitsAus¬
gezogenengeringerist(Dubas&Petersen,1996).Flanagan,Schulenbergund
Fuligni(1993)kennzeichnenausgezogeneimVergleichzubeidenElternleben¬
denCollege-Studierendendarüberhinausalsunabhängigerundmitmehrgegen¬
seitigemRespektzwischenElternundjungenErwachsenen.
InderbereitsangesprochenenUntersuchungvonWhiteetal.(1983)zurPer¬
spektivenübernahmealsAspektvonAbgrenzungimfrühenErwachsenenalter
erwiessichinsbesonderederFamilienstandalsPradiktorfürIndividuiertheit.
AllerdingsgiltdiesinsbesonderefürjungeMänner,derenemotionaleAuto¬
nomiebeiVerheiratetengrößerist, währendsichbeijungenFrauendieEhe
positivaufdieVerbundenheitzurMutterauswirkt(Frank,Avery&Laman,1988;
Kaufman&Uhlenberg,1998).
AuchdemÜbergangzurErstelternschaftwirdhäufigeinepositiveWirkung
aufdieBeziehungzudeneigenenElternbescheinigt,begründetdamit,daß
sichdiejungenElterninihrerneuenRolledeneigenenElternnäherfühlen
(Fischer,1981;Grabe&Lüscher, 1984;Rossi&Rossi,1990).Vorallemdie
Mutter-Tochter-Beziehungverbesseresichaufgrundeinernunehertraditio¬
nellenFrauenrollederjungenMütter(Lehr,1987).Hiergibtesallerdingsauch
gegenteiligeBefunde,wonachjungeElternzwarmehrsozialeUnterstützung
vonihrenElternerfahren,dieBeziehungselbstabernichtunbedingtverbes¬
sertwird.Neyer(1999)berichtetsogarübereinengeringerenKontaktjunger
ElternzuihrerHerkunftsfamilieimVergleichzuSinglesundjungenErwach¬
senenineinerPartnerschaft,aberohneKind.IndenlängsschnittlichenErgeb¬
nissenvonKaufmanundUhlenberg(1998)erweistsichdasGeschlechtdes
KindesinsofernalswesentlicherModerator,alsdieBeziehungvonSöhnenzu
ihrenMütterndurchdieGeburteinesKindes(nichtunbedingtdesersten)ver¬
bessert,dieBeziehungvonTöchternzuihrenVäternjedochverschlechtertwird.
NebenderLebenssituation,indersichKinderund-hiervernachlässigt-Eltern
befinden,gibtesdifferentielleMerkmalederElternteil-Kind-DyadealsDeter¬
minantenderBeziehung,wieetwaihrAlterunddasGeschlechtderBeteilig¬
ten(fürweitereAspektesieheLye, 1996;Szydlik, 1995).MitBlickaufdas
GeschlechtvonBefragtenhabenFrauensowohlalsMütterwieauchalsTöch¬
ter die engereEltern-Kind-Beziehung,habenmehrKontaktzuihrenKin¬
dern/ElternunderfahrenmehrUnterstützung(z.B.Cooney&Uhlenberg,1992;
Lye,1996;Rossi&Rossi,1990;Schneewind&Ruppert, 1995).Derindivi-
duationstheoretischenKonzeptionvonSmollarundYouniss(1989)zufolgesetzt
zeitlichdiekognitiveUmstrukturierungbezüglichderFigurdesVatersundder
BeziehungzuihmspätereinalszurMutter,zuwelcherdieKinderinallerRegel
mehralltäglichenKontakthaben.
DasAlterals PädiktorderEltern-Kind-Beziehungist imErwachsenenalter
zugleichmitbiographischenÜbergängenverbunden,damitzunehmendemAlter
ZSE,20.Jg.2000,H.4 393
mehrTransitionenzuvermerkensind(Marini,1984).WirddasAlterselbstfokus¬
siert,sozeigtsichetwabeiFranketal.(1988)einZusammenhangmitderKom¬
petenzdenElterngegenüber(UnabhängigkeitundEntscheidungen-Treffen),
beiScabiniundGalimberti(1995),diemitdemCircumplex-Modellarbeiten,
einEffektaufdieAnpassungsfähigkeitderFamilie,nichtjedochaufdieKohä¬
sion.ImSinnederIndividuationstheoriefindetsichhier alsokeinAlterseffekt
imBereichVerbundenheit.
DiebisherdiskutiertenbiographischenÜbergängesindinallerRegelimfrühen
Erwachsenenalter zu verorten (Duvall & Miller, 1985). Lewis (1990)
beschreibtdieBeziehungzudenElternindieserLebensphasealsÜbergang
zurInterdependenz.BlicktmanweiterinsmittlereErwachsenenalterderKin¬
der,soistdiesesweiterhindurchInterdependenzgekennzeichnet,dieinAbhän¬
gigkeitvomGesundheitszustandderElterninbeginnendeDependenzderEltern
vondenKindernübergeht. Elterngewährenallerdings auchimmittleren
Erwachsenenalter in vielfältiger Weise soziale Unterstützung (Cooney&
Uhlenberg,1992;Thomas,1993),sodaßsichdieBeziehung,abgesehenvon
derHilfebedürftigkeitbetagterEltern,inihrenRahmenbedingungennichtgrund¬
legendzuverändernscheint.
ZusammenfassendfindensichempirischeHinweisefürdieWirkungbiogra¬
phischerÜbergängesowohlaufAspektevonAbgrenzungwie auchVerbun¬
denheit.ZieldesvorliegendenBeitragsistesdaher,dieBeziehungzwischen
ErwachsenenundihrenElternhinsichtlichindividuationstheoretischrelevan¬
terKonstruktezubeschreibenundsoeineAnnäherungandieempirischePrü¬
fungderIndividuationstheorieinihrerEignungzurBeziehungsbeschreibung
imErwachsenenalterzuerhalten.UntersuchungseinheitistjeweilsdieDyade
Kind-MutterundKind-Vater,welcheausSichtderKinderbetrachtetwird.Um
relevanteDeterminantenderBeziehungherauszuarbeiten,werdenverschiedene
GruppenErwachsenerbetrachtet,die sichhinsichtlichderabsolviertenbio¬
graphischenÜbergängeundderdarausresultierendenLebenssituationunter¬
scheiden. Es werden ausschließlich Transitionen der Kinder imprivaten
Bereichberücksichtigt:Auszug,PartnerschaftundErstelternschaft.Ergänztwird
dieDatenbasisdurcheineStichprobevonKindernimmittlerenErwachse¬
nenalter.VerschiedeneAspektevonBeziehungwerdendaraufhinuntersucht,
obundinwiefernsich(junge)ErwachseneinverschiedenenLebenssituatio¬
neninderBeziehungzuihrenElternunterscheiden,obalsodieEltern-Kind-
BeziehungimErwachsenenalternochVeränderungenerfährtoderobsiekon¬
stantbleibt.
UngeachtetanderslautenderEvidenzeninEinzelaspektenwerdenimfolgen¬
den zur Prüfung individuationstheoretischer Konzeptionen, die über die
gesamteLebensspannehinwegeinekontinuierlichemotionalpositiveBezie¬
hungpostulieren,inderVerbundenheitzwischenGruppeninverschiedenen
LebenssituationenkeineUnterschiedeerwartet.Dagegensolltensichstruktu¬
relleMerkmalederBeziehungalsAspektvonAbgrenzunginsofernunter¬
scheiden,alsderEinflußdesKindesinderBeziehungmitdemAbsolvieren
biographischerÜbergängeansteigt.Weiterhinwirdanalysiert,wiesichdieHil¬
festellungderKinderfürdieElternverändert,wobeiangenommenwird,daß
sichimfrühenErwachsenenalterkeineVeränderungenergeben,dadiesev.a.
vonderHilfebedürftigkeitderElternabhängt. Dagegenkannimmittleren
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ErwachsenenalterderKindereinAnstiegvermutetwerden.InderKonflikt¬
haftigkeitderBeziehungwirdmitdemAuszugdesKindeseinRückgangerwar¬
tet. BezüglichderglobalenZufriedenheitmitderBeziehungistzuberück¬
sichtigen,daßsieeinemSoll-Ist-VergleichentspringtundsovonderDiskre¬
panzvonErwartungundErlebenbestimmtwird.Somitmagauchineinereigent¬
lich„schlechten"BeziehungZufriedenheitherrschen, sodiesenichtbesser
erwartetwird(vgl.fürArbeitszufriedenheitBruggemann,Groskurth&Ulich,
1975).Wirnehmenan,daßdieZufriedenheitinden PhasendesUmbruchsim
frühenErwachsenenalterreduziertwirdundimmittlerenErwachsenenalter
ansteigt.ErgänzendwerdenGeschlechtsunterschiedeaufSeitenderKinderwie
auchderElternberücksichtigt:AufderGrundlagederLiteraturkönnenFami¬
lienbeziehungenbeiFrauensowohlalsMütterwieauchalsTöchtermitmehr
Verbundenheiterwartetwerden.Desweiterennehmenwiran,daßsichjunge
ErwachseneinihrerBeziehungzumVateralswenigerindividuiertbeschrei¬
benalsinderBeziehungzurMutterunddiesemdeshalbgrößerenEinflußzubil¬
ligen.
Methode
Stichprobe
AnderBefragungnahmen114jungeErwachseneimAltervon18bis32Jah¬
ren(M=23.85,SD=3.57)teil, davon80Frauenund34Männer.Dieüber¬
wiegendeMehrzahlwarenStudierende.DieDatenwurdenalsmethodischeVor¬
arbeitenzueinemForschungsprojektübererwachseneEltern-Kind-Beziehungen
undz.T.imRahmeneinesStudienprojektserhoben.DieAufbrücheindiever¬
schiedenen Lebenssituationen zeigt Tabelle 1. Als „ausgezogen" gelten
Befragte,dienichtimselbenHaushaltoderHausmitdenElternwohnen.In
dervorliegendenStichprobehattendiesetrotzdesAuszugshäufigenKontakt
zudenEltern.WährenddieZuhause-WohnendenihreElternmeisttäglichsahen,
gabendienicht(mehr)Zuhause-Wohnendenzu85%an,mitihrenMütternbzw.
zu61%mitihrenVätermindestenseinmal wöchentlichKontaktzuhaben.
Voraussetzungfüreine„festePartnerschaft"warnichtdieHeirat,imGegen¬
teilbefindensichindergegebenenStichprobenurdreiVerheiratete.MitBlick
aufdieErstelternschaftfindensichinderLiteraturVeränderungeninsbeson¬
derebeiFrauen.EswurdendeshalbspeziellFraueneinbis dreiJahrenachder
GeburtdeserstenKindesbefragt.
ImmittlerenErwachsenenalterwurdeeinerelativgroßeAltersspanneBerufs¬
tätigervon33bis63Jahren(7V=27,M=41.30,SD=7.10)einbezogen,davon
18Frauenund8Männer1.FürdieBeziehungzumVaterliegennurvon21Befrag¬
tenAuskünftevor,dasechsVäterbereitsverstorbenwaren.InbeidenAlters¬
gruppenwohntenca.80%derBefragtenbiszu15kmvondenElternentfernt.
DieKontakthäufigkeitunterschiedsichebenfalls nichtzwischendenGruppen.
InstrumenteundDurchführung
AlsTeileinesumfassenderenFragebogenszurBeziehungzuihrenElternbear¬
beitetendieerwachsenenKindereineVersiondesNetworkofRelationships
Inventory(sieheFurman&Buhrmester,1992),diefürdasErwachsenenalter
adaptiertwurde.AspektevonVerbundenheitwurdenmitdenSkalenAffekti¬
veBeziehung,verbaleIntimität,WertschätzungundGefährtenschafterfaßt.
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Tabelle1:ZusammensetzungderTeibtichprobejungerErwachsener
Auszug
ohnePartner(in)
ohneKind mitKind
mitPartner(in)
ohneKind mitKind
Summe
17 0
21 3
38 3
13 1
36 13
49 14
31
73
104
mit/beiElternwohnen
ausgezogen
Summe
Anmerkung.Von10Teilnehmendenistnichtbekannt,obsieKinderhabenoder
nicht.DaherfindensichinderTabellenurN'=104Teilnehmende.
GefahrtenschaftundIntimitätwerdenalsMerkmalderDyadeerfragt,Affek¬
tivitätundWertschätzungalsAspekterlebterUnterstützung.ZurMessungdes
strukturellenAnteilsderAbgrenzungwirddieRelativeMachtderBefragten
imVergleichzudenElternherangezogen.Außerdemwurdenunabhängigvon
individuationstheoretischenÜberlegungendieZufriedenheitmitderBeziehung,
HilfestellungfürdieElternundKonfliktesowieAntagonismuserfaßt.Anta¬
gonismusberücksichtigtimUnterschiedzumKonflikti.e.S.kleinereReibe¬
reienundgegenseitiges„Auf-die-Nerven-Gehen". Tabelle2zeigtBeispiel¬
items.
JedeSkalasetztsichausdreiItemszusammenmiteinemWertebereichvon1
(„seltenodernie"bzw.„wenigodergarnicht")bis5(„extremhäufig"bzw.
„extremviel").DaFamilienbeziehungeninallerRegeleherpositiveingeschätzt
werden,wirdzurReduzierungvonDeckeneffektenmitderSkalenmitte des
NRIbereitseinepositiveBeschreibung vorgegeben(„häufig"bzw.„viel").Für
dieSkalazurrelativenMachtmarkierenWerteunterderSkalenmittevon3
Tabelle2:ZuordnungundBeispielitemsderverwendetenNRI-Skalen
Konstrukt NRI-Skala Beispielitem Alpha
Mutter
Alpha
Vater
Verbundenheit Affektive WiesehrwerdenSievondieserPerson
Beziehung gemochtodergeliebt? .90 .90
Intimität WievielerzählenSiedieserPersonüber
privateAngelegenheiten? .86 .84
Wertschätzung WiehäufigläßtSiediesePersonfühlen,
daßSievieleDingegutkönnen? .84 .85
Gefährtenschaft WievielFreizeitverbringenSiemit
dieserPerson? .68 .63
Abgrenzung RelativeMacht WeristinderBeziehungzwischenIhnen
unddieserPersonder/dieDominierende? .83 .80
weiteres Zufriedenheit WiezufriedensindSiemitIhrer
BeziehungzudieserPerson? .86 .90
Hilfestellung WiehäufighelfenSiedieserPerson? .73 .69
Konflikt WiehäufigstreitenSiemiteinander? .86 .91
Antagonismus WiesehrgehenSiesichgegenseitig
aufdieNerven? .78 .85
Anmerkung.DreiItemsproSkala.
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einengrößerenzugeschriebenenEinflußfürdieMutter/denVater,Werteüber
derSkalenmittemarkierenimGegensatzdazu,daßdieBefragtengrößerenEin¬
flußbei sichselbstsehen.DieItemswurdenjeweilsfürMutterundVatervor¬
gegeben.EineGruppejungerFrauenmitKindbearbeitetezusätzlichdiesel¬
benNRI-ItemsretrospektivfürdieZeitvorderGeburtdes Kindes.
Ergebnisse
ImfolgendenwirddieBeziehungzudenElterninAbhängigkeitvomAbsol¬
vierenbiographischerÜbergängeunddemAlterdesKindesuntersucht.Esfolgt
einBlickaufdasGeschlechtdesKindeswieauchdesbetreffendenElternteils.
DenAbschlußbildetdieDarstellungdesmittlerenErwachsenenalterssowie
derVergleichdes frühenmitdemmittlerenErwachsenenalter.
FrühesErwachsenenalter
Tabelle3 zeigtdieBeziehungsbeschreibungfürMutterundVaterüberalle
BefragtenimfrühenErwachsenenalterhinweg.DieBeziehungistinsgesamt
alsgutzubezeichnen.EinebesonderspositiveBewertungfindetdieAffekti¬
vitätderBeziehung.DereigeneEinflußunterscheidetsichnichtvondemder
Mutter,wirdaberimVergleichzumVaterinsignifikantemAusmaßgeringer
eingeschätzt(t(109)=-3.46,p<.01).
BiographischeÜbergänge.DadiebiographischenÜbergängestarkvoneinan¬
derabhängigunddieZellenalsounterschiedlichbesetztsind(z.B.habenSingles
seltenerKinderalsBefragteinPartnerschaften,vgl.Tabelle1),werdenVari-
Tabelle3:BeziehungzudenElternimjungenErwachsenenalter
Mutter Vater
M (SD) M (SD) r(108)a
AffektiveBeziehungvon...
Intimitätzu...
Wertschätzungvon...
Gefährtenschaftmit...
3.84
2.56
3.03
2.19
(0.84)
(1.06)
(0.84)
(0.63)
3.46
1.83
2.60
1.91
(0.96)
(0.73)
(0.82)
(0.53)
4.55"*
7.52*"
5.16"*
4.71***
RelativeMachtimVergleichzu... 2.95 (0.69) 2.77 (0.70) 2.12*
ZufriedenheitmitBeziehungmit...
Hilfestellungfür...
Konfliktmit...
Antagonismusmit...
3.22
2.18
2.22
2.33
(1.07)
(0.74)
(0.73)
(0.70)
2.88
1.85
2.32
2.38
(1.07)
(0.65)
(0.92)
(0.84)
3.46**
5.62*"
-0.98
-0.47
Anmerkungen.»VergleichderKind-Mutter-vs.Kind-Vater-Dyade.
'p<.05,**p<.0\,*"p<.00\.
anzanalysenausschließlichzurPrüfungvonHaupteffektenverwendet,d.h.Inter-
aktionsterme werden in das Modell nicht aufgenommen. Effekte von
GeschlechtundAlterderTeilnehmendenwerdenausGründenderStichpro¬
bengrößenichtmitindieHauptanalyseaufgenommen,sondernanschließend
gesondertberichtet.BetrachtetwerdenzunächstAspektederVerbundenheit,
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danndierelativeMachtundschließlichweitereAspektederBeziehung,die
unabhängigvonindividuationstheoretischenKonzeptionenzubetrachtensind.
EinemultivariateVarianzanalyseüberalleAspektevonVerbundenheitfürMut¬
terundVaterhinwegmitdenjeweilszweifachgestuftenFaktoren'Auszug'
('mit/beidenElternwohnen'vs.'ausgezogen'),'Partnerschaft'('ja'vs.'nein')
und'Erstelternschaft'('ohneKind'vs.'mitKind')erbringtkeineEffekteder
Lebenssituation.WerdenexplorativdiefolgendenunivariatenVarianzanalysen
betrachtet,sozeigtsichinAbhängigkeitvonderWohnsituationeinetenden¬
ziellgeringereGefährtenschaftbeiAusgezogenen(Mutter:beiElternWohnende
M=2.38,SD=0.57,AusgezogeneM=2.11,SD=0.64,F(\,96)=3.43,
p
<.10; Vater: bei ElternWohnendeM=2.08,SD=0.48,Ausgezogene
M=1.84,SD=0.54,F(1,96)=2.92,p<.10).ObjemandineinerfestenPart¬
nerschaft lebt odernicht, bleibt ohneEinfluß aufdiebetrachteten Bezie¬
hungsaspekte.DagegengabenBefragtemitKindeinesignifikantschlechtere
affektiveBeziehungzumVateran(ohneKindM=3.59,SD=.97,mitKind
M=3.04,SD=.80,F(l,96)=4.79,;?<.05).
ImGegensatzzurVerbundenheitwarenimBereichderRelativenMachtUnter¬
schiedeinAbhängigkeitdavonerwartetworden,obbiographischeÜbergänge
bereitsbewältigtwordensindodernicht.TatsächlichzeigtdieMANOVAmit
denFaktorenAuszug,PartnerschaftundErstelternschafteinenEffektderPart¬
nerschaft(F(2,95)=4.54,p<.05),dersichinderanschließendenANOVA
alsEffektaufdieRelativeMachtgegenüberderMutterdarstellt,dievonjun¬
genErwachsenenmitPartner
-
entgegenderHypothese-alsgeringererlebt
wurdealsvonsolchenohnePartner(ohnePartnerM=3.07,SD=0.73,mit
PartnerM=2.88,SD=.66,F(l,96)=5.47,p<.05).Zudemzeigtsichinden
EinzelanalysentendenziellgrößereMachtvonAusgezogenenimVerhältniszur
Mutter(beiElternWohnendeM=2.80,SD=0.68,AusgezogeneM=3.01,
SD=0.69,F(l,96)=3.19,/?<.10).
EinedritteMANOVAwurdeüberdie verbleibendenBeziehungsmerkmale
gerechnet:ZufriedenheitmitderBeziehung,Hilfestellung,KonfliktundAnta¬
gonismus.SieerbringtkeinensignifikantenHaupteffekt.DerexplorativeBlick
indieangeschlossenenunivariatenVarianzanalysenzeigteinenEffektdesAus¬
zugsaufdenAntagonismusinderBeziehungzumVater,dermitdemAuszug
-wieerwartet-geringerwird(beiElternWohnendeM=2.70,SD=0.86,
AusgezogeneM=2.26,SD=0.80,F(l,96)=4.20,p<.05).Danebenerleb¬
tenauchBefragteineinerfestenPartnerschaftinderBeziehungzuihremVater
geringereAusprägungenvonAntagonismus(ohnePartnerM=2.62,SD=0.97,
mitPartnerM=2.22,SD=0.71,F(l,96)=3.53,p<.10)wieinsbesondere
auch Konflikthaftigkeit (ohne PartnerM=2.60,SD= 1.12, mit Partner
M=2.14,SD=0.71,F(\,96)=4.95,/?<.05).BefragtemitKindzeigtensich
tendenziellglobalunzufriedenermitderBeziehungzurMutteralsBefragte
ohneKind(ohneKindM=3.32,SD=1.06,mitKindM=2.86,SD=1.05,
F(1,96)=2.93,/?<.10).
DieGruppenderBefragtenohnevs.mitKindunterscheidensichaufgrundder
speziellenRekrutierungsstrategievonFrauenmitKinderninsignifikantem
AusmaßimGeschlecht(x2(1,N=104)=5.56,/?<.05)sowieaußerdemim
Alter(ohneKindM=22.51,SD=2.54,mitKindM=27.06,SD=2.82,
t(101)=-6.49,p<.001).EswurdedahereinweiterervertiefenderGrup-
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penvergleichdurchgeführt,indennurFrauenmiteinemAlterüber22Jahren
einbezogenwurden.EsverbliebeninderGruppeohneKind18Frauen,mit
Kind15Frauen.IneineraufdenEffektderErstelternschaftreduzierten,aber
sonst demobigen Vorgehen entsprechenden Auswertung erbringen aus¬
schließlich dieAnalysenimBereichderVerbundenheitrelevante Effekte
(MANOVAF(8,22)=2.81,/?<.05).DieunivariatenTestsverweisenaufdie
obenbereitshervorgetreteneschlechtereaffektiveBeziehungzumVaternach
demÜbergangzurErstelternschaft(ohneKindM=3.90,SD=0.75,mitKind
M=3.00,SD=0.84,F(l,29)=9.97,/?<.01).ZudemberichtetenjungeFrau¬
enmitKindübertendenziellgeringereGefährtenschaftmitdemVater(ohne
KindM=2.13,SD=0.57,mitKindM=1.74,SD=0.54,F(1,29)=3.75,
/?<.10underlebensignifikantwenigerWertschätzungdurchihn(ohneKind
M=2.92,SD=0.58,mitKindM=2.29,ÄD=1.09,F(1,29)=4.29,/?<.05).
DieVerbundenheitmitderMutterverringertsichebenfalls,allerdingsinnicht
signifikanterWeise.
DiejungenFrauenmitKindhabenzusätzlichretrospektiveAngabenfürdie
ZeitvorderGeburtdesKindesgemacht.VergleichtmandiesemitderEin¬
schätzungderaktuellenSituation,soändertsichdasBildgrundlegend:Die
BeziehungzumVaterhatsichimErlebenderFrauensogarverbessert.Siebeur¬
teilendiefrühereBeziehungimVergleichzurheutigenalswenigerintim(vor
KindM=1.50,SD=0.89,mitKindM=1.76,SD=.85,t(13)=3.67,/?<.01)
sowiegeprägtdurchwenigerGefährtenschaft(vorKindM=1.50,SD=0.58,
mitKindM=1.74,SD=0.54,t(13)=2.35,/?<.05).Dabeibeurteilensiedie
BeziehungzubeidenEltern,insbesondereaberdiezumVater,fürdieZeitvor
derGeburtdesKindesretrospektivdeutlichschlechter,alsdieseaktuellvon
FrauenohneKindbeurteiltwird.
Geschlechtseffekte.Tabelle3stelltdieunterschiedlichenBeziehungsbeschrei¬
bungeninderKind-Mutter-undKind-Vater-Dyadedar.DieBeziehungzum
VaterwiesinallenAspektenvonVerbundenheitgeringereWerteauf.Dem¬
entsprechendwarendiejungenErwachsenenmitderBeziehungzumVaterins¬
gesamtauchwenigerzufriedenalsmitderBeziehungzurMutter.DerVater
erhieltweiterhinwenigerHilfealsdieMutter.GanzimSinnevonYounissund
Smollar(1985)schreibendieBefragtenihrenVäternmehrRelativeMachtzu
alsihrenMüttern.NurimBereichvonKonflikthaftigkeitundAntagonismus
unterscheidensichdieDyadennichtinsignifikantemAusmaß.
Umfestzustellen,obsichdasAbsolvierenbiographischerÜbergängeinunter¬
schiedlicherWeiseaufdieBeziehungzurMutterundzumVaterauswirkt,wur¬
dendieInteraktionenderLebenssituationmitdemElternteilanalysiert.Dabei
zeigtsicheineInteraktiondesElternteilsmitdemVorliegeneinerPartnerschaft
beiderEinschätzungdereigenenRelativenMacht(F(l,96)=8.42,/?<.01):
Wiebereitsdargestellt,erlebtensichjungeSinglesimVerhältniszuihrerMut¬
teralssignifikanteinflußreicheralsjungeErwachsenemitPartner.ImVerhältnis
zumVatergabendagegenBefragtemitPartnerehermehrEinflußanalsSingles
(sieheAbbildung1).
ImVergleichvonFrauenundMännernerweistsichdieBeziehungjungerFrau¬
enzuihrenMütternwieauchVäterninwesentlichenMerkmalenalsbesser.
SoistdieaffektiveBeziehungvonFrauenzurMutter(FrauenM=3.95,SD=
0.80,MännerM=3.57,SD=0.87,t(111)=2.28,/?<.05)wieauchzumVater
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Abbildung1:InteraktionvonEltemteilundPartnerschaftimfrühenErwachsenen¬
alterinderWirkungaufdieRelativeMacht
5n
4-
(D
13-)
(D
2-
ohnePartnerin
mitPartnerin
Machtgg.Mutter Machtgg.Vater
höher(FrauenM=3.61,SD=0.96,MännerM=3.11,SD=0.89,t(108)=
-2.57,/?<.05).ZudemerlebtenFrauenmehrGefährtenschaftinderBeziehung
zurMutter(FrauenM=2.31,SD=0.65,MännerM=1.88,SD=0.46,t(111)
=-3.40,/?<.01)wie auchzumVater(FrauenM=1.98,SD=0.54,MännerM
=1.73,SD=0.47,t(108)=-2.24,/?<.05).DieverbaleIntimitätinderBezie¬
hungzurMutterwarbeiFrauennurtendenziellgrößeralsbeiMännern(Frau¬
enM=2.68,SD=1.07,MännerM=2.26,SD=0.97,t(111)=-1.92,/?<.10).
InderIntimitätzumVater unterscheidensichMännerundFrauennicht,eben¬
soweniginderZufriedenheitmitderBeziehungzumVater,wohingegenFrau¬
enwiederummitderBeziehungzurMuttersignifikantzufriedenerwaren(Frau-
enM=3.38,SD=1.03,MännerM=2.84,SD=1.07,t(111)=-2.50,/?<.05).
DasGeschlechtdesKindesnahmkeinenEinflußaufdieBeurteilungderMacht¬
verteilunginderDyadewie auchihrerKonflikthaftigkeit.
DasGeschlechtdesKindesinteragiertnichtinsignifikanterWeisemitderAus¬
wirkungderbiographischenÜbergänge'Auszug'und'Eingeheneinerfesten
Partnerschaft'.(DerÜbergangzurErstelternschaftkanndiesbezüglichnicht
untersuchtwerden,dagezieltjungeMütterbefragtwordensind.)DieLebens¬
situationwirktesichalsobeiFrauenundMänneringleicherweiseaufdieBezie¬
hungzudenElternaus.
Alterseffekte.DadieZeitspannedesjungenErwachsenenaltersvon(hier) 18
bis32JahrennebendenuntersuchtenbiographischenÜbergängeneineViel¬
zahlweitererVeränderungenmitsichbringt,sollabschließendauchnachEffek¬
tendesAltersgefragtwerden.DieStichprobederjungenErwachsenenwurde
dazumittelsMediansplitinzweiGruppengeteilt(untervs.über23Jahre,
n
j
=52,«2
=48).Eswurdegeprüft,obdieseGruppensichinihrerBeziehung
zudenElternunterscheiden.DermultivariateTestfürdieVerbundenheitsska¬
lenerbrachtekeinensignifikantenEffekt.IndenexplorativenEinzelverglei-
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chenzeigtsich,daßdieüber23jährigendieaffektiveBeziehungalssignifi¬
kantschlechterbeschrieben,undzwarsowohlzurMutter(unter23JahreM=
4.07,SD=0.81,über23JahreM=3.61,SD=0.82,F(\,93)=7.43,/?<.01)
wie auchzumVater(unter23JahreM=3.72,SD=0.98,über23JahreM=
3.13,SD=0.93,F(1,93)=9.95,/?<.01).ZugleicherlebtdieältereTeilstich¬
probeweniger WertschätzungvonbeidenEltern(Mutter:unter23JahreM=
3.21,SD=0.77,über23JahreM=2.86,SD=0.93,F(1,93)=4.61,/?<.05;
Vater:unter23JahreM=2.75,SD=0.78,über23JahreM=2.36,SD=0.83,
F(1,93)=5.94,/?<.05).InderEinschätzungihrerRelativenMachtunter¬
scheidensichdieAltersgruppen nichtinstatistischbedeutsamem Ausmaß.Die
MANOVAüberdieverbleibendenBeziehungsaspekteerwiessichalssignifi¬
kant(F(8,86)=2.35,p<.05),wasunivariataufdiegeringereZufriedenheit
mitderBeziehungbeidenüber23jährigenzurückzuführenwar,undzwarsowohl
mitderBeziehungzurMutter(unter23JahreM=3.58,SD=1.01,über23
JahreM=2.93,SD=1.02,F(1,93)=9.93,p<.01)alsauchmitderBezie¬
hungzumVater(unter23JahreM=3.13,SD=1.10,über23JahreM=2.60,
SD=0.97,F(1,93)=6.19,/?<.05).
EsistkeinInteraktionseffektvonAlterundDyadefestzustellen,dasheißt,der
AlterszuwachswirktsichaufdieBeziehungzuMutterundVateringleicher
Weiseaus.
EinesignifikanteInteraktionvonGeschlechtdesKindesundAltersteilgruppe
bestehtausschließlichinbezugaufdieKonflikthaftigkeitderBeziehungzum
Vater(F(1,91)=5.13,/?<.05):WährendbeidenjungenMännerndieKon¬
flikthaftigkeitderBeziehungzumVaterimVerlaufdesfrühenErwachsenen¬
altersinstatistischnichtbedeutsamerWeiseansteigt(f(27)=1.31,ns),wird
siebeidenFrauentendenziellgeringer(t(65)=1.99,/?<.10.
DieZahlvonTransitionennimmtmitdemAlterzu,sodaßanhanddervorlie¬
gendenquerschnittlichenDatennichtzwischenEffektendesAltersundEffek¬
ten,dieaufbiographischeÜbergängezurückzuführensind,zutrennenist.Zur
EinschätzungdesZusammenhangsvonAlterundbiographischenÜbergängen
sollendaherabschließendkovarianzanalytischdieumdasAlterbereinigten
EffektederbiographischenÜbergängebetrachtetwerden.ImBereichderVer¬
bundenheitverbleibtnachAuspartialisierungdesAlterskeinEffektderbio¬
graphischenÜbergänge.ImBereichderRelativenMachtbleibendieoben
berichtetenEffekteweitgehendunverändert(MANOVAEffektderPartnerschaft
F(2,93)=4.89,p<.05).DerMutterwirdvonjungenErwachsenenmitPart¬
ner mehrEinfluß zugebilligt als vonjungen Erwachsenenohne Partner
(F(\,94)=2.71,p<.05),sowietendenziellvonbeidenElternWohnenden
mehralsvonAusgezogenen(F(1,94)=3.35,/?<.10).ImBereichderver¬
bleibendenweiterenBeziehungsmerkmalewirktsichdieKovariateebenfalls
nurgeringfügigaus:DieWohnsituationnimmtweiterhinEinflußaufdenAnta¬
gonismusinderBeziehungzumVater(F(1,94)=4.25,p<.05).DieUnter¬
schiedeaufgrundderPartnerschaftinderKind-Vater-BeziehungimAntago¬
nismus(F(1,94)=4.10,/?<.05)undKonflikthaftigkeit(F(1,94)=5.04,
p<.05)werdengeringfügigdeutlicher.ZusätzlichwirdeinUnterschiedinder
HilfefürdieMuttertendenziellbedeutsam,derArt,daßjungeErwachsenemit
PartneroderPartnerinderMutterwenigerHilfegeben(ohnePartnerM=2.29,
SD=.88,mitPartnerM=2.11,S£>=0.64,.F(l,94)=2.81,/?<.10).Deroben
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Tabelle4:BeziehungzudenElternimmittlerenErwachsenenalter
Mutter Vater
M (SD) M (SD) t(20)a
AffektiveBeziehungvon...
Intimitätzu...
Wertschätzungvon...
Gefährtenschaftmit...
3.48
2.73
2.81
2.20
(0.87)
(1.15)
(0.87)
(0.66)
3.51
2.57
2.94
2.25
(0.76)
(0.89)
(0.67)
(0.55)
-0.11
1.19
-0.83
1.31
RelativeMachtimVergleichzu... 2.94 (0.88) 2.92 (0.33) -1.03
ZufriedenheitmitBeziehungmit...
Hilfestellungfür...
Konfliktmit...
Antagonismusmit...
3.28
2.38
1.78
1.73
(1.06)
(0.97)
(0.65)
(0.58)
3.47
2.26
1.76
1.57
(0.86)
(0.82)
(0.58)
(0.52)
-0.70
2.32*
-0.15
0.97
Anmerkungen.aVergleichderKind-Mutter-vs.Kind-Vater-Dyade.
•p<.05,"p<.01,"*/?<.001.
berichtetetendenzielleEffektderElternschaftaufdieZufriedenheitinder Bezie¬
hungzurMutterzeigtsichhiernichtundläßtsichdamitvermutlichdemAlter
zuschreiben.
AltersgradierteVeränderungenerweisensichdamit-insbesondereinVerbin¬
dungmit denhier untersuchtenbiographischenÜbergängenimprivaten
Bereich-alseinewesentlicheDeterminantederEltern-Kind-Beziehung.Ein
BlickindasmittlereErwachsenenalterkanndiesenEffektweiterveranschau¬
lichen.
MittleresErwachsenenalter
DieBeziehungzuMutterundVaterimmittlerenErwachsenenalter(hierab33
Jahren)zeigtTabelle4.WiebereitsimfrühenErwachsenenalterwirddieBezie¬
hunginsgesamt,insbesondereaberwiederinihrerAffektivität,positivbewer¬
tet.ImmittlerenErwachsenenalterwirddieBeziehungzubeidenElterninHin¬
blickaufdieerlebteMachtverteilungalssymmetrischbetrachtet.
AufgrundderrelativkleinenStichprobewirdimfolgendennichtzwischen
Befragtenin verschiedenen Lebenssituationenunterschieden. Esfolgt der
GeschlechtsvergleichfürdieEltern-wie auchKindgeneration.Abschließend
werdendieDatenausdemfrühenundmittlerenErwachsenenalterverglichen.
Geschlecht.DieBeziehungenzuMutterundVaterunterscheidensichimmitt¬
lerenErwachsenenalterkaumvoneinander.DieBefragtengabenlediglichan,
MütternmehrHilfezuleistenalsVätern.IndenUrteilenvonFrauenundMän¬
nernimmittlerenErwachsenenaltergabeskeinebedeutsamenUnterschiede.
DasGeschlechtdesElternteilsinteragiertnichtmitdemdesKindes.
Frühesvs.mittleresErwachsenenalter
ZumVergleichdesfrühenmitdemmittlerenErwachsenenalterwurdeimersten
SchritteineMANOVAmitdenFaktorenAltersgruppe(frühesvs. mittleres
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Erwachsenenalter)undGeschlechtdesKindesfürdieBeziehungsaspekteder
Verbundenheitdurchgeführt.EszeigtsicheinsignifikanterEffektderAlters¬
gruppe(F(8, 118)=2.23,/?<.05),dersichindenunivariatenAnalysenauf
stärkereVerbundenheitinderBeziehungzumVaterimmittlerenErwachse¬
nenalterzurückfuhrenläßt:DieBeziehungistdurchmehrverbaleIntimität(für
MittelwertundStandardabweichungsieheTabellen3und4,F(1,125)=9.38,
p
<.01),tendenziellmehrerlebteWertschätzung(F(1, 125)=2.90,/?<.10)
unddeutlichmehrGefährtenschaft(F(1, 125)=9.68,/?<.01)gekennzeich¬
net.DerexplorativeBlickindieweiterenunivariatenErgebnissezeigtInter¬
aktionseffektevonAltersgruppeundGeschlechtinderGefährtenschaftmitder
Mutter(F(l,125)=4.11,/?<.05)wieauchmitdemVater(F(l,125)=3.97,
p
<.05)(sieheAbbildung2):DieGefährtenschaftmitderMuttersteigtbei
MännernvomjungenzummittlerenErwachsenenalterinnichtsignifikanter
WeiseanundfälltbeiFrauenleichtab.FürdieGefährtenschaftmitdemVater
findetsichindermännlichenTeilstichprobeeinsignifikanterAnstieg(t(36)
=-3.25,/?<.01),währenddieGefährtenschaftvonFrauenmitihrenVätern
nurinnichtsignifikantemAusmaßansteigt.FürdieRelativeMachtfindensich
wederAlters-nochInteraktionseffekte.ImBereichderweiterenBeziehungs¬
merkmalezeigtsichinderMANOVAausschließlicheinEffektderAltersgruppe
(F(8, 118)=3.51,p<.01).IndenunivariatenAnalysenzeigtsich,daßdie
globaleZufriedenheitmitderBeziehungzumVaterzunimmt(F(1,125)=5.05,
p<.05).Zudemverringertsich dieKonflikthaftigkeitinbeidenDyaden(Kon¬
fliktMutterF(1, 125)=4.53;/? <.05, KonfliktVaterF(1, 125)=6.02,
p<.05;AntagonismusMutterF(l,125)=14.27,/?<.001,AntagonismusVater
F(l,125)=13.28,/?<.001).
Abbildung2:InteraktionvonAltersgruppeundGeschlechtinderWirkungaufdie
GefährtenschaftinderBeziehungzuMutterundVater
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DieletzteFragegaltdemZusammenhangderAltersgruppemitderArtderDya¬
de:Kind-Muttervs.Kind-Vater.EntwickeltsichdieBeziehungzudenEltern
inunterschiedlicherWeise?WiedieEinzelanalysenbereitsvermutenlassen,
findensichsignifikanteInteraktionenimBereichderVerbundenheit,undzwar
speziellbezüglichderverbalenIntimität(F(l,128)=4.64,/?<.05)undder
erlebtenWertschätzung(F(l,128)=7.16,/?<.01),sowietendenziellbezüg¬
lichderAffektivitätderBeziehung(F(1, 128)=3.86,/?<.10).Einetenden¬
zielleInteraktionfindetsichauchfürdieglobaleZufriedenheitmitderBezie¬
hung(F(1, 128)=3.28,/?<.10).Abbildung3zeigtdiesignifikantenInter-
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aktionen:IntimitätundZufriedenheitinderBeziehungzumVatersteigenmit
demAltersignifikantan,wohingegensichdieBeziehungzurMutterjeweils
nurgeringfügigverbessert.BeidentendenziellenInteraktionenfürAffektivität
undWertschätzunghandeltessichumdisordinaleInteraktionen,dieebenfalls
aufeine(imFallederAffektivitätallerdingsnurleichte)Verbesserunginder
BeziehungzumVaterzurückgehen,zugleichaberauchaufeineverschlech¬
terteBeziehungzurMutter.
Abbildung 3:InteraktionvonAltersgruppeundEltemteilinderWirkungaufInti¬
mitätundZufriedenheit
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Diskussion
ImfolgendenwerdendieErgebnissezusammengefaßtundaufdieobenfor¬
muliertenAnnahmenbezogen.EsfolgteinekritischeBetrachtungderBefund¬
lage,ausderweitereForschungsschritteabgeleitetwerdenkönnen.
ImSinnederIndividuationstheoriesindimBereichderVerbundenheitwenig
Veränderungenzuerwarten,währendfürRelativeMachtalsAspektvonSym¬
metrieinderBeziehungeineZunahmeerwartetwurde.MitderFragenach
UnterschiedenwurdenErwachseneinverschiedenenLebenssituationenzur
BeziehungzuihrenElternbefragt.
ImGesamtniveauistdieVerbundenheitalshochzubeurteilen.Esfandensich
nurwenigeUnterschiedeinAspektenemotionalerVerbundenheit,dieaufver¬
schiedene Lebenssituationen konkret zurückgeführtwerden konnten. Die
gemeinsamverbrachteFreizeit(SkalaGefährtenschaft)reduziertsichbeiAus¬
zugdes Kindes.MitdemÜbergangzurErstelternschaftgingeineVerringe¬
rungderAffektivitäteinher.Interessanterweiseunterscheidetsichdabeiderquer¬
schnittlicheGruppenvergleichstarkvomVergleichaktuellermitretrospekti¬
venAngabeninnerhalbderBefragtenmiteigenenKindern:WährenddieBezie¬
hungzumVatersichquerschnittlichbeiBefragtenmitKindschlechterdar¬
stellt,wurderetrospektiveineVerbesserungderBeziehungberichtet.Hierbleibt
unklar,obessichbeidenretrospektivenAngabenumErinnerungsverzerrun¬
genhandelt,oderobsich dieGruppentatsächlichinderZeitvorderGeburt
desKindesunterschieden.AllerdingsberichtenauchKaufmanundUhlenberg
(1998)fürFrauenlängsschnittlicheineverschlechterteBeziehungzumVater
durchdieGeburteinesKindes.
ErgänzendzurLebenssituationwurdedasAlterderBefragteninnerhalbdes
frühenErwachsenenaltersberücksichtigt,dassichgeradeimBereichderVer-
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bundenheitinsofernalswesentlichherausstellt,alsdieältereTeilgruppedieBezie¬
hungdeutlichkühlererlebt,miteinemgeringerenGradanAffektivitätundWert¬
schätzung,undauchinsgesamtwenigerzufriedenmitderBeziehungist.
DiestrukturelleSymmetrieinderBeziehungalsAspektvonAbgrenzungwur¬
deanhandderSkala„RelativeMacht"erfaßt.Wieerwartet,schreibendiejun¬
genErwachsenenunabhängigvomGeschlechtihremVatergrößerenEinfluß
zualssichselbst.DieBeziehungzurMuttererlebensiehingegenbereitsals
ausgeglichen.MitdemAbsolvierenvonbiographischenÜbergängenwarein
AnwachsendesEinflusseserwartetworden.Tatsächlichnehmenbereitsaus¬
gezogenejungeErwachsenesichalseinflußreicherwahralsnochzuHause
wohnende.DagegenführtderÜbergangineine Partnerschaftentgegender
HypothesezurWahrnehmungvonwenigereigenerMachtinderBeziehung
zurMutter.DasAlterbleibthierohneEinfluß.
UnabhängigvondertheoretischenRahmenkonzeptionwurdenweiteregrundle¬
gendeBeziehungsaspekteberücksichtigt.FürdieZufriedenheitmitderBezie¬
hungwareninAnlehnunganScabiniundGalimberti(1995)ProblemeinZeiten
desUmbruchserwartetworden,diesichtatsächlichinAbhängigkeitvomAlter
inderzweitenHälftedesfrühenErwachsenenalterszeigen.ImBereichderHil¬
feleistungenfürdieElternergabensich-wieerwartet-keineUnterschiede.Eine
VerringerunginderKonflikthaftigkeitderBeziehungfindetsichinderLiteratur
imZusammenhangmitdemAuszugderjungenErwachsenen.DiesenEffektfin¬
denwirausschließlichfürdenTeilaspektvonAntagonismus,alsokleinerenRei¬
bereienund„Auf-die-Nerven-Gehen".WenigerKonfliktei.e.S.wurdendage¬
genvonBefragtenineinerPartnerschaftimUnterschiedzuSinglesberichtet.
DieTrennungdesKonfliktpotentialsinzweiTeilaspektescheintalsonützlich.
DerBlickaufGeschlechtsunterschiedegliedertsichindenvorliegendenStand
der Literatur ein, wonachFrauen insgesamt engere Familienbeziehungen
habenalsMänner.InunsererStichprobegiltdiesfürMütterfüralleAspekte
derVerbundenheit.SieerhaltenauchmehrHilfeleistungen.Zugleichwirdihnen
wenigerEinflußinderDyadezugestanden.AuchdieTöchterbeschreibenihre
BeziehungzubeidenElterninwesentlichenAspektenderVerbundenheitbes¬
seralsdieSöhne.
DiefolgendenBefundeimmittlereErwachsenenaltersindaufgrundderklei¬
nenStichprobe,insbesonderedergeringenZahlvonMännern,mitVorsichtzu
betrachten,sodaß auchnichtzwischenBefragteninverschiedenenLebenssi¬
tuationenunterschiedenwurde.AndererseitssinddieBefundesoeindeutig,
daßsiedennochbemerkenswerterscheinen.DieVerbundenheitkannauchbei
Erwachsenenüber32Jahrenalshochbezeichnetwerden,wiederumerfahrt
spezielldieAffektivitätderBeziehungeineüberauspositiveBewertung.Im
VergleichmitdemfrühenErwachsenenaltersteigtdieVerbundenheitinder
BeziehungzumVateran,währenddieBeziehungzurMutterdiesbezüglichkei¬
neVeränderungerfahrt.(DieVerbesserungspeziellimBereichderGefähr¬
tenschaftzumVateristdabeiv.a.aufdieTeilstichprobederMännerzurückzu¬
führen,dienunoffenbarvermehrtgemeinsameZeitmitdemVaterverbrin¬
gen.)DieseEntwicklungführtdazu,daßimmittlerenErwachsenenalterkei¬
neUnterschiedehinsichtlichderBeziehungzuMutterundVatergemachtwer¬
den.AuchbezüglichdererlebtenRelativenMachtistdieBeziehungnunmehr
nichtnurinderMutter-Kind-sondernebensoinderVater-Kind-Dyadealssym-
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metrischzubezeichnen.DiesbezüglicherlebensichdieBefragtenalsoalsabge¬
grenzt.IndenunabhängigvonderIndividuationstheorieaufgenommenenwei¬
terenBeziehungsaspektenschlägtsichdiegestiegeneVerbundenheitmitdem
VateringrößererZufriedenheitmitderBeziehungzuihmnieder.IndenHil¬
feleistungenfindetsichdereinzigeEffektdesGeschlechtsderArt,daßMüt¬
termehrHilfe erhaltenalsVäter,wasvorliegendenBefundenentspricht(z.B.
Lye,1996).DieKonflikthaftigkeiti.e.S.wieauchderAntagonismusinderBezie¬
hungzubeidenElternsindimVergleichzumfrühenErwachsenenaltergesun¬
ken,wasinsofernbedeutsamist,alssichdieKontakthäufigkeitzwischenden
Altersgruppennichtunterscheidet.
ZusammenfassendistdieBeziehungzudenElternauchimErwachsenenalter
nochinBewegung.DiesgiltinsbesonderefürdieBeziehungzumVater.Im
ZusammenspielderBefundezuRelativerMacht,VerbundenheitundKon¬
flikthaftigkeitscheintsichdieVater-Kind-BeziehungimVerlaufdesErwach¬
senenalterszueinerausgeglichenenundpartnerschaftlicherenBeziehungzu
entwickeln.ImjungenErwachsenenalterunterscheidensichdieBeziehungen
nachdenverschiedenenprivatenLebenssituationen,wobeisichweitereEin¬
flüsse,die hiernurüberdiereineAltersvariableberücksichtigtwerdenkonn¬
ten,aufdieVerbundenheitzudenElternniederschlagen.
DieausderindividuationstheoretischenKonzeptionabgeleiteteAnnahmeder
BeziehungsveränderunghinzumehrSymmetriekonntefür dieKind-Vater-
Beziehungbestätigtwerden.InderKind-Mutter-Dyadehenschtbezüglichdes
erlebtenEinflussesbereitsimjungenErwachsenenalter-unddamitebenfalls
imSinnederIndividuationstheoriefrüher-Ausgeglichenheit.DieVerbundenheit
erwiessichüberbeideAltersgruppenhinwegwieangenommenalshoch,aller¬
dingstratendurchausSchwankungenauf,sodaßeinediesbezüglicheAnnah¬
mevollständigerKonstanznichtaufrechterhaltenwerdenkann.Dasichähn¬
licheUnterschiededurchausauchinUntersuchungenimJugendalterzeigen,
istdieskeinSpezifikumdesErwachsenenalters(Noack&Buhl,inVorb.).Ins¬
gesamthatsichdieIndividuationstheorieindiesemerstenBlickauchinder
AnwendungaufdasErwachsenenalterbewährt(vgl.auchMasche,indiesem
Heft).
Die Befunde resultieren aus Vorstudien zu einem umfänglicheren For¬
schungsprojekt,aufderenGrundlagemiteinemverbessertenmethodischenund
inhaltlichenVorgehenweitergearbeitetwerdensollte.WährenddieGrößeder
GesamtstichprobeimfrühenErwachsenenalterhierbereitsrelativzufrieden¬
stellendwar,sinddieErgebnisseimmittlerenErwachsenenalteraufgrundder
großenAltersspanneinVerbindungmitderkleinenStichprobemitäußerster
Vorsichtzuinterpretieren.Zudemistesmöglich,daßwesentlicheTeilgrup¬
penunterschiedeauchdesfrühenErwachsenenaltersunberücksichtigtgeblie¬
bensind:NachLehr(1987)machenVeränderungenimfamiliärenBereich21%
derLebenseinschnitteaus.Vernachlässigtwurdehierdagegendergesamte
Bereichberuflicher,zeitgeschichtlicherundpersönlicherVeränderungen.Es
kannangenommenwerden,daßdieseEinschnitteauchdieBeziehungzuden
Elterngrundlegendverändern.DiehierausmethodischenGründennurder
Altersvariable zuzuschreibenden Unterschiede lassen auf ihre Relevanz
schließen,(vgl.Kaufman&Uhlenberg,1998;Masche,1998;Roberts&Bengt¬
son,1993;Scabini&Galimberti,1995).
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EinwesentlichesProblemliegtmitderquerschnittlichenAnalysezurAus¬
wirkungbiographischerÜbergängeaufderHand.Optimalerweisesolltean
dieStelledesGruppenvergleichseinlängsschnittlichesVorgehentreten.Die
MängeldeshierrealisiertenDesignszeigensichbeispielsweiseimVergleich
derretrospektivenAngabenderjungenMüttermitdenaktuellenAussagen
vonFrauenohneKind,derdeutlicheUnterschiedeaufweist.Allerdingsist
einechterLängsschnittaufgrundderlangsamenaltersgradiertenVerände¬
rungenimErwachsenenalternurschwerundallenfallsinAusschnittenzu
realisieren.
DanebenistauchnachderEignungdesNRIzurErfassungindividuations-
theoretischerKonstruktezufragen.AlssinnvollbetrachtenwirdieTrennung
deraffektivenKomponentenvonVerbundenheitvondenverhaltensnahen
KomponentenwieverbalerIntimitätoderGefährtenschaft.Mitderrelativen
MachtwurdedagegennurderstrukturelleSymmetrieaspektderAbgrenzung
berücksichtigt.Essolltenjedochsowohlrelationalealsauchkognitiveund
emotionalesowieAspektedesVerhaltenserfaßtwerden.Sehrnützlichscheint
dagegendieUnterteilunginKonflikti.e.S.undAntagonismus.EineErwei¬
terungdesInstrumentariumsistinVorbereitung,umeinumfassendesBild
derEltern-Kind-BeziehungimErwachsenenalter,ihrerDeterminantenund
ihrerBedeutsamkeitfürdiepsychosozialeAnpassungdeseinzelnenzugewin¬
nen.
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